Was dann geschah:
Ein Versuch, die nachfolgenden Ereignisse in Worte zu fassen
November 2007 – Umsetzung

Zurück in die Werkstatt.

Ischlimpressionen in Ton fassen, zu Trophäen veredeln.

Schwierig! 
Wie? Was? Warum den und nicht das?

Gegendert gehört die Sache auch!
Die Entwicklung schleppt sich in den Dezember hinein.
Norbert scheint verschollen.

Aber: Die Ischlgruppe wächst, verdichtet sich zu zehn Charakterköpfen
und einem Hund.

Draußen weihnachtet es schon sehr, drinnen in der Werkstatt trocknen die Ischler vor sich hin.

Da taucht Norbert wieder auf.

Samstag, 22. Dezember – Besprechung

Er war in Ischl, etliche Male, besuchte diverse Einheimische, durfte deren Trophäen ablichten. Erstaunlich vertraute Einblicke in kleine fremde Welten.
Ich backe Ischlertörtchen. 
Die Ähnlichkeit mit den Linzeraugen sei frappant, wird behauptet.
Die Ischlgruppe ist gebrannt und harrt nun ihrer Bemalung.
Dann ist Weihnachten.

Donnerstag, 27. Dezember
Telefonat mit Helmut:

Jetzt wird’s langsam ernst! 

Die Zeit verrinnt und das neue Jahr ist auch bald da und überhaupt, die Zeit, 
man hat sie auch im Salzkammergut nicht.
Die Einladung möchte Norbert machen. Das finde ich gut.
Helmut findet das auch gut. Er braucht eine pdf Datei für die Druckerei.

Was noch? Einen Text für die Presseaussendung – sonst eigentlich nichts. Gestaltungsspielraum! 

Helmut verreist.
Norbert auch, vielleicht.

Ich bleibe im Land, sicher.
Sonntag, 30. Dezember – Fototermin
Norbert kränkelt.

Trotzdem: Die Fotos für die Einladung müssen ehestens gemacht werden! Besprechung am besten gleich morgen!
Die Zeit drängt!

Das alte Jahr vergeht.
Norbert bleibt im Land und rührt sich nicht.
Was ist da los?
Was hat er denn??
Krank ist er!
Neujahr

Herta, die Frau mit dem grünen Hut, wird die Einladung zieren. 

Zugegeben, anfangs konnte ich sie nicht recht leiden. 
Doch dann, mit der Zeit, hab ich sie richtig lieb gewonnen. 
Sie wirkt so strikt, entscheidungsstark und wohltuend klar strukturiert!
Und doch irgendwie männlich.
Freitag, 4. Jänner 2008 – Besprechung
Welches Bild nimmt Norbert?
Schwierige Entscheidungsfindung. 

Diese reiche Auswahl an Fotos und alle gut! 
Montag, 7. Jänner
Eine Entscheidung ist gefallen. 
Norbert schickt den Entwurf an Helmut.
Helmut antwortet Norbert:
Nein, so geht das nicht! 
Kuvertieren, falten, lackieren - unmöglich!
Alles viel zu teuer!
Wünsche, wie wir sie haben – wirklich gut, aber unerfüllbar, leider!

Dienstag, 8. Jänner.
Norbert ist sauer, sehr sogar. 
Dann eben nicht Ischl!
Linz, denn das Gute liegt so nah, findet er.
Das Reagieren sei jetzt meine Angelegenheit.

Ich sei schließlich nach Ischl eingeladen worden! 
Das kann ich nicht wirklich abstreiten.
War´s das jetzt?
Telefonat mit Helmut:
Die Geldnot geht um!
Selbst Galeriesponsoren nagen quasi am Hungertuch! 
Wenn man da nicht immer wieder in die eigene Tasche greifen würde! 
Und das Zeitproblem!

Ein Jammer. 
Und dann noch wir, mit unseren Wünschen!

Die Einladung sei die Identität der Galerie!
Das Kleinformat kenne man eben!
Ich versuche zu verstehen.

Schwierig! 
Da taucht doch noch ein Hoffnungsschimmer am Horizont auf - der Bürgermeister!

Donnerstag, 10. Jänner

Ein paar Kostenvoranschläge und Telefonate später:
Hat sich die Ischler Finanzlage wieder stabilisiert??
Mit einem Hinweis auf die Erbarmungslosigkeit der Zeit und die Langsamkeit der Post werden wir zum Handeln aufgefordert. 

Also gut!
Jetzt nur noch den Einladungstext festlegen,

die Sache mit dem Redner klären, …
 Womöglich will der auch Kohle sehen?

Reger Mailverkehr.
Missverständnisse kommen, gehen, manche bleiben.
Freitag, 11. Jänner,

Herr B. tritt auf den Plan. 

Noch eine Einladung muss auf unsere Einladung, meint er!
Das ist neu.

Bei Norbert werden Unmut und Zeitproblem wieder akut.
Warum tue ich mir das an?
Telefonat mit Helmut:
Ja, da ist noch eine Galerie, eine kleine, im ersten Stock.
„Im anderen Licht“ heißt sie. 
Einheimischen Künstlern ist sie vorbehalten.

Diese locken andere Einheimische ins Haus. 
IschlerInnen sind gern unter sich.

Wen der/die Ischler/in nicht kennt, besucht er/sie nicht, ist die Theorie.

Sind sie einmal in die Musikschule gelockt, gibt es kein Entrinnen mehr!
Um ins „andere Licht“ zu gelangen, muss das Rytmogram betreten bzw. durchquert werden! Die räumliche Situation lässt keinen Ausweg offen.
Augen zu und durch ist problematisch, denn etliche mächtige Säulen stehen im Weg. Ein Blick auf Fremdkunst ist also kaum zu vermeiden.
Kein Ischler, keine Ischlerin würde je unsere Ausstellung besuchen, würde das „andere Licht“ mit dem einheimischen Lockkünstler nicht auch für uns leuchten!
Trotzdem sollen unsere Einladungen endlich gedruckt werden.
Für die Einladung in der Einladung wird man schon eine Lösung finden.
Man ist ja flexibel in Ischl!

Ich bin etwas erleichtert und vorsichtig optimistisch.
Samstag, 12. Jänner 

Die Vorsicht war angebracht.
Auch das Hängen könnte zum Problem werden!
Auf Grund der leidigen Terminverschiebung ist Helmut in arge zeitliche Turbulenzen  geraten und kann am Freitag unmöglich beim Hängen dabei sein!
Muss er auch nicht, finden wir.

Montag, 14. Jänner
Es wird gedruckt!

Dienstag, 15. Jänner

Die Einladungen sind fertig, endlich!
Gleich unter die Leute damit.

Bei genauerer Begutachtung eine Entdeckung:
Auf dem Frauenbildnis, links oben, prangt ein seltsamer Fleck!
Wasser? Fett? Einbildung?

Nein, ein Druckfehler, auf sämtlichen Einladungen.

Herta wurde angepatzt.
Daran ist nichts mehr zu ändern.

